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H Ooderlin, 26. Januar. Der König bat den Regierungs⸗ Rath 
by ben in Wevelinghoven zum Landrath. den feitherigen Kreis⸗ 
fitug, Sanitätsrath Dr. Wittichen in Gummersbach zum Medizinal⸗ 
zu guten, und den bisherigen Direktor des ſtädtiſchen Gymnaſiums 
mel Dr. Große zum Gymnaſial⸗Direktor ernannt. 
watt Medizinal⸗Referent Dr. Wittichen iſt der kgl. Landdroſtei zu 
deim üderwieſen worden. Dem Gymnaſtal⸗Direktor Dr. Große 
ny de Direktion des Wilhelms-Gymnaftums zu Königsberg . P. über 
dak worden. Dem Maler Paul Meyerheim in Berlin iſt das Prä⸗ 
Profeſſor beigelegt worden. R 
bw Di Landrath v. Oertzen iſt das Landrathsamt im Kreiſe Greven: 
übertragen worden. 
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Deutſcher Reichstag. 


39. Sitzung. 
S0 Berlin, 26. Januar. Am Tiſche des Bundesrathe: von Kamele, 
olg. Maybach, Lucius. * 
itt täf. v. Levetzow eröffnet die Sitzung um 127 Uhr mit der 
feie heilung, daß ihm an Gaben für die Ueberſchwemmten zugegangen 
fe von den deutſchen Einwohnern in Milwaukee 10,000 Mark, aus 
erſonpille 1250 Mark, und an den Abg. Dr. Kapp aus Chicago 
CES Mark, ſowie von dem internationalen Verein der Gaſthofsbeſitzer 
e Je dnung lebt zunächſt die folgende Intervell 
„„Auf der Tagesordnung Debt zunä ie folgende Interpella⸗ 
tion des Ab g. v. Schalſcha⸗ 
Gote An 6. Auguft v. J find in Koſel tatboliſche Mannſchaften in den 
Gottesdienst kommandirt und geführt worden, welcher von einem 
b eiſtlichen abgehalten worden iſt, den ſie als einen rechtmäßigen Seel⸗ 
ger nicht ar zuerkennen vermögen. 
1 erlaube mir, an den Herrn Reichskanzler die Fragen zu richten: 
2 ft die angeführte Thatſache dem Herrn Reichskanzler bekannt!? 
Was gedenkt der Herr Reichskanzler zu thun, um derartige That⸗ 
SE BE ech di vc? * . 
r Interpellant begründet ſeine Anfrage wie folgt: ofe 
beſindet ſich ein Staatspfarrer, das beißt en ſolcher, der ſein Amt 
t, wie es die katholiſche Kirche verlangt, aus der Hand des Biſchofs 
empfangen hat und deshalb erfommunizirt iſt. Wer an den Amts⸗ 
handlungen eines ſolchen Theil nimmt, mache ſich einer ſchweren Ver⸗ 
poche ſchuldig. Trotzdem wurden Soldaten in Koſel gezwungen, 
olchen Amtsbandlungen e Als im "ei 1881 m; Se: 
P zur Sprache gebracht wurde, habe der Kriegs⸗ 
— E BEE re E 
f 5 ellt fein follte, an dem Gottesdienn des Staatspfarrers Theil zu 
nen, oder nicht. Was „freiwillig“ beim Militär dem Befehle des 
ind deſetzten. gegenüber bedeute, ſei zur Genüge bekannt. Am 6. Auguſt 
e nun die Mannſchaften zweier Kompagnien in Koſel bei dem 
ottesdienſt des Staatspfarrers Grünaſt zugegen geweſen, und ich 
be von einem der betheiligten Soldaten erfahren, daß der Kompagnie 
d der Parole verleſen worden ſei, daß alle Katholilen der Kompagnie 
ew Gottesdienſt des Staatspfarrers beizuwohnen haben. Und in 
Einer Predigt erklärte Pfarrer Grünaſt, die Weiſung des Biſchofs, 
ich vor ihm zu rechtfertigen, kümmere ihn gar nichts. Es wird alſo 
gerade demjenigen, denen Gehorſam beſonders eingeſchärft werden ſoll, 
ther Ungehorſam von der Kanzel gepredigt. Ferner wurde mir mitge⸗ 
eilt, daß die Vereidigung der letzen Rekruten durch Grünaſt ſtatt⸗ 
isen hat. Ein ele, ein Fahnenflüchtiger fol alſo Andern 
Jen Fabneneid abnehmen. (Obo! links; lebhafte Zustimmung im 
di trum.) Ja, meine Herren, wenn man dem Biſchof Treue gegen 
) Mie Sadungen der Kuche ſchwört, und das nicht hält, dann iſt das 
emeid. (Lärm links.) Bei Hochzeiten waltet allerdings eine „milde 
Derr e ob, indem den Soldaten freigeſtellt wird, ſich außerhalb des 
Verl trauen zu laſſen. Den Sterbenden aber kann ihr heißeſtes 
De H n nach den Tröftungen der Religion nicht geftillt werden. 
e sbalb muß die Seelſorge in Koſel geregelt werden. Das Radikal⸗ 
ittel ift, den Staatspfarrer aus dem Amte der Militärſeelſorge zu 
Vito und für dieſelbe in anderer Weiſe zu ſorgen. Es iſt traurig, 
ei wir in ſolchen Angelegenheiten auf jo wenig Verſtändniß ſtoßen. 
ey Staatspfarrer mag noch fo liebenswürdig und freundlich fein; 
e durch, daß er Staatspfarrer iſt, daß er exkommunizirt ift, kann er 
— Katholiken nie konveniren, und jeder iſt verpflichtet, ihn zu 
zen. — Ferner will ich noch hinweiſen auf die Verhältniſſe in 
; sine, wo mit Rückſicht auf die preußiſchen 1 die Militär⸗ 
eelſorgerſtelle ſchon ſeit Jahren unbejegt ift, und auf Gneſen, wo bis 
zt Tome een Seeljorge exiſtirt, obgleich zwei Drittel aller Sol: 
i en katholiſch find. — Wenn mir in Zeitungen vorgeworfen wird, 
5 brächte dieſe Interpellation nur aus diplomatiſchen Erwägungen 
beer vor, fo erkläre ich ſolche Behauptungen einfach für Erfindung und 
endenziöſe Lügen. Ich habe lediglich dieſe DACH bier zur Sprache 
Veit wollen, wie es meine Pflicht und mein Recht iſt. (Lebhafter 
fall im Zentrum) 5 
bn Kriegsminiſter v. Kamele: Wie an allen anderen Sonntagen 
Jahres find auch am 6. Auguſt zwei Kompagnien beſtimmt ges 
weſen, in die Kirche 
velche freiwilli 


zu gehen, dabei ſind die katholiſchen Mannſchaften, 

0 8 an dem Gottesdienſte des Staatspfarrers Theil 
n wollten, in die Kirche geführt worden. Ich muß alſo die 
mamdlage ber Interpellation, daß die Mannschaften zur Kirche Toms 
chan dür t find, als unrichtig bezeichnen Von einem Parolebefebl, der 
enen ſolchen Zwang ausübte, iſt mir keine Meldung erftattet worden, 
der folcher lag alſo nicht vor. — Was den Fahneneid betrifft, ſo hat 
K Pfarrer Grünaſt allerdings Exſatzreſerve vereidigt, wel der Kom⸗ 
Enditende das nicht als eine lediglich geiſtliche Handlung anſah. 
bo! im Zentrum.) Sie (um Zentrum) können unmöglich verlangen, 
Vi ein einzelnes Reſſort eines Staates andere Anſchauungen bat, als 
Ra Ee im Ganzen. Die Staatspfarrer find in Preußen 
ged gefte te Pfarrer und die Militärverwaltung kann nur einen 
algen Gw ihrem Gottesdienſte beimwohnen, entgentreten. Mehr 
de möglich. Das hegt weder am Reichskanzler, noch an der Militär⸗ 
Neraltung, ſondern iſt im Intereſſe des Staates erforderlich. — In 
a wird die Seelſorgerſtelle in kürzeſter Zeit beſetzt werden, im 
mieien hatten wir bis ſetzt überhaupt keinen Militärpfarrer. — Ich 
bole, daß von Seiten der Militärverwaltung ein Gewiſſenszwang 

Ki — worden iſt und niemals ausgeübt werden wird. (Bei⸗ 


gerad 


Auf den Antrag des Abg. Grafen Balleſtrem tritt das Haus 


in eine Beſprechung der Interpellation ein. d 
bg. Graf Balleſtrem: Ich erkenne an daß der Herr Kriegs⸗ 
miniſter die a mit dem Wohlwollen, an das wir bei ihm gewöhnt 
nd; beantwortet hat. Aber immerhin muß die Frage der Militarſeel⸗ 
orge auch vom Rechtsſtandpunkte aus beleuchtet werden. Die Militär⸗ 
ſeelſorge iſt Sache des Reiches. Für die evangeliſchen Soldaten wird 
zu ihrer Zufriedenheit durch etatsmäßig angeſtellte Seelſorger geſorgt, 
um die Israeliten und Diſſedenten kümmert ſich der Staat nicht, ihnen 
iſt überlaſſen, ſelbſt für ihre kirchlichen Bedürfniſſe zu ſorgen. Was nun 
aber die Katholiken betrifft, jo ſoll die Militärverwaltung die Seelſorger 
anſtellen. Natürlich muß ein katholiſcher Seelſorger die nöthige Qualifikation 
haben, d. h. die missio canonica, die kirchliche Sendung. In Koſel iſt 
aber ein nicht qualifizirter Mann, ein Mann, der die kirchliche Sendung 
nicht hat, im Nebenamte als Militärſeelſorger angeſtellt und das iſt 
ein großer Verſtoß gegen das Prinzip. So lange der Mann im Amte 
it, kann der Kriegsminiſter beim beiten Willen nicht beten, aber da der 
Mann noch gar nicht etatsmäßig angeſtellt iſt, fo könnte er ſehr leicht 
entfernt werden, und die Wünſche der Katholiken wären erfüllt. Was 
die moraliſche Seite der Frage anlangt, ſo läßt ſich nicht leugnen, daß 
in Folge der militäriſchen Disziplin Soldaten gezwungen ſind, dem 
Gottes dienſt bei einem exkommunizirten Pfarrer beizuwohnen, welcher, 
das betone ich, ſeinen dem Biſchof geleiſteten Eid gebrochen hat. Das 
heilige Meßopfer wird von dem exkommunizirten Pfarrer dargebracht, 
und das ſieht die katholiſche Kirche als Sakrileg, als gottesräuberiſche 
enee, an. Das wiſſen die jungen katboliſchen Soldaten, und welche 
efühle müſſen dabei ihre Bruſt durchziehen. Die entehrendſten Strafen 
find für den katholiſchen Soldaten lange nicht jo ſchlimm, als die 
Theilnahme an dieſem gottesräuberiſchen Gottesdienſt. (Sehr wahr! 
im Zentrum.) Der Kaiſer hat gejagt, die Religion ſoll dem Volke er⸗ 
halten bleiben, ſicher hat er dabei das Volk in Waffen nicht aus⸗ 
ſchließen wollen. Ich bitte Sie dringend, das Aergerniß in Koſel aus 
der Welt zu ſchaffen. (Lebhafter Beifall im Zentrum.) 

Abg. Lipke beſtreitet, daß in Koſel ein Aergerniß vorliege und 
beruft ſich auf die Zitate des Kirchenrechtslehrers Walther⸗Bonn, um 
nachzuweiſen, daß die Meſſe nicht den Haupttheil des katholiſchen 
Gottesdienſtes ausmache. Der Kriegs miniſter habe die Interpellation 
durchaus korrekt behandelt. Die ganze Interpellation babe weiter kei⸗ 
nen Zweck, als die Gemüther zu erhitzen. (Lebhafter Widerſpruch im 
S Es ſollen jetzt wieder Verhandlungen mit der Kurie im 

nge fein, wahrſcheinlich wolle das Zentrum wieder ſtörend in Die 
ſelben eingreifen. 


Abg. v. Komierowski beſtreitet die Ausführungen des Vor⸗ 
redners und tritt der Auffaſſung des Interpellanten bei. 


Abg. Richter: Die gint Kim gg uns bier als Reichstag 
intereffiren kann, ift; find die Soldaten eiwillig oder mit einem nes 
wiſſen Zwang in den Gottesdienſt gegangen? Wäre irgend ein Zwang 
gusgeübt worden, jo iſt das ein Unrecht geweſen, ſelbſt wenn der 
Gottes dienſt im 1 noch ſo erfreulich geweſen wäre. Man ſoll 
hier aber nicht etwa Normen aufſtellen, wie eine Predigt für den 
preußiſchen Soldaten beſchaffen ſein muß. Wenn man auf das Wort 
des Kaiſers hin weiſt, daß die Religion zu erhalten ſei jo iſt das doch 
nur zu verſtehen in Verbindung mit dem anderen Sen eenig daß 
Jeder nach ſeiner Fagon ſelig werden kann. Derartige Erörterungen 
aber im Reichstage anzuſtellen, halte ich nicht für richtig; hier kommt 
es nur auf die Rechtsfrage an. Möglicher Weiſe bat ſowohl der 
Interpellant wie der Herr Kriegsminiſter Recht. Vielleicht hat die 
Faſſung der Parole die falſche Vorſtellung eines vorliegenden Zwanges 
erweckt. Ich halte überhaupt dieſen Zwang für unangemeſſen, daß 
zwanzigiährige Menſchen wie die Schuljungen zur Kirche kommandirt 
werden. es) richtig! links) So lange dieſer Zwang nicht aufhört, 
werden ſolche unerquicklichen Fragen immer wieder auftreten. Ich bin 
ferner der Meinung, daß es nicht gut iſt, die Armee in Bezug auf 
die Seelſorge von den Zivilgemeinden abzuſchließen. Wir find deshalb 
dagegen, daß Militärkirchen gebaut und Militärgeiſtliche angeſtellt 
werden. Das führt die Armeeverwaltung nur in Kirchenſtreitigkeiten 
hinein. Ich ziehe alſo die Nutzanwendung, daß die Zentrumspartei 
uns künftig unterſtützen ſollte, wenn wir gegen die Erweiterung der 
Militärſeelſorge auftreten. 

Abgeordneter Dr. Windthorſt tritt für die Nothwendigkeit 
der Militärſeelſorge ein, welche das beſte Gegengewicht gegen die Ges 
fahren des Garniſonlebens biete und im Felde und Kriege den Sol⸗ 
daten die erforderliche geiſtliche Stärkung biete. Schon ſind wir zu 
weit in den „Staat ohne Gott“ hineingerathen. — Unſer höheres 
Offizierkorps iſt jederzeit ernſthaft bemüht geweſen, die Wogen des 
Kulturkampfes von der Armee fern zu halten. Um ſo mehr bedauere 
ich das Vorkommen ſolcher inſubren Erſcheinungen wie die in Koſel. 
Dem Befehle der Vorgeſetzten muß ſtets gehorcht werden, und es läßt 
ſich daher nicht leugnen, daß in Koſel ein dont gegen die katholiſchen 
Soldaten ausgeübt worden iſt. In der Fiebergluth des Kulturkampfes 
hat man geglaubt, „Staatspfarrer“ anſtellen zu müſſen. Der Paroxys⸗ 
mus iſt nun vorüber, und im preußiſchen Stgatsminiſterium muß 
man ſich endlich dazu entſchließen, mit den Staatspfarrern aufzu⸗ 
räumen. Es iſt unbegreiflich, daß die Staatspfarrer noch immer im 
Amte ee werden. — Der Abgeordnete Lipke hätte ſeine Vorleſung 
über Kirchenrecht beſſer unterlaſſen; er ſei damit durchgefallen. — 
Seine Bemerkung, daß wir mit der Interpellation die jetzt ſchwebenden 
Verhandlungen mit der Kurie ſtören wollen, bringt ihn in den Ver⸗ 
dacht, Mitarbeiter der „Norddeutſchen wéi Zeen Betung“ zu fein. 

eiterleit.) Wir willen nichts davon. Wir willen nur, daß unſere 
Verſuche, den kirchlichen Nothſtand zu heben, bisher ek em waren. 
Die preußiſche Regierung ftebt mit verſchränkten Armen da und ſieht 
die ZE mit an. Es ift eine miſerable Verleumdung, daß wir irgend⸗ 
welche Verhandlungen ſtören wollen, dazu würden wir die Noth des 
Volkes niemals benutzen, und die Noth des katholiſchen Volkes ſchreit 
zum Himmel. (Sehr wahr! im Centrum). Es freut mich, daß die 
Interpellation geftellt ift; wir erkennen in der Debatte, wie weit wir 
ſchon gekommen find, — An dem guten Willen und dem Wohlwollen 
des Kriegs miniſters habe ich niemals gezweifelt, aber ich bitte ihn, 
energiſch ſich beim Reichskanzler Saa daß ſolche Zuſtände wie 
in Koſel aufhören. (Beifall im Centrum.) Ee 

Abg. Meyer (Jena) erklärt die Auffafung des Abg. Liple über 
die Meſſe für unbegrünbet. Im Uebrigen de nicht nachgewieſen, daß 
in Koſel ein wirklicher Zwang auf katholiſche Manuſchaften ausgeübt 
worden ſei. Die Staatspfarrer ſeien durch Geſetz angeſtellt und 
könnten nicht beliebig entlaſſen werden. Er wünſche ebenfalls wie der 
Abg. Windthorſt das Aufhören des Kulturlampfes, dieſer werde aber 
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Let EE Ee ae,  . 
erit endigen, wenn ſich die Kirche wie jede andere Organisation den 
Staatsgeſetzen unterworfen babe. 3 , 

Abg. Fürſt Hatzfeld wünſcht mit dem Abg Richter, daß jeder 
nach feiner Fagon ſelig werde und bedauert darum, daß in Koſel ein 
Zwang ausgeübt worden ſei. Er und ſeine Partei würden in Zukunft 
die Remuneration für die Staatspfarrer nicht bewilligen. 

Abg. v. Schal ſcha Abält dem Kriegsminiſter gegenüber feine 
Behauvtung aufrecht, daß in Koſel ein Zwang ausgeübt worden ift. 
Abg. Sehe. v. Stauffenberg: Ich glaube, das Arg. Richter 
im Großen und Ganzen Recht hat, wenn er die ganze Militärſeelſorge 
für entbehrlich hält. Wenn es aber katholiſche Soldaten giebt, welche 
lich in ihrem Gewiſſen bedrängt füblen, wenn ſie zum Gottes dienſt 
kommandirt werden, fo find fie berechtigt zu verlangen, daß ein der⸗ 
artiger Zwang nicht gegen fie ausgeübt werde. Das ift eine Forde⸗ 
rung der Gewiſſensfreiheit, und in dieſer Weiſe in die Gewiſſen einzu⸗ 
greifen, halte ich jede Staatsbehörde für unberechtigt, möge der Zwang 
direkt oder indirekt ſein. In dieſem vorliegenden Falle ſcheint es mir 
nicht recht aufgeklärt, ob ein ſolcher Zwang vorlag, ſollte er vorliegen. 
fo würde er entſchiedenſte Mißbilligung verdienen. 5 

Kriegsminiſter v. Kameke: Daß kraft militäriſchen Gehorſams 
die Gewiſſen der Soldaten bedrängt werden, beſtreite ich, bis mir ein 
pofitiver Beweis dafür beigebracht iſt. Wenn man hervorhebt, daß die 
Saldaten unter militäriſcher Führung in die Kirche gebracht wurden, 
ſo geſchieht das ja auch bei den Evangeliſchen. Wenn die Soldaten 
freiwillig in die Kirche gehen wollen, werden ſie zuſammen hingeführt, 
wer nicht mitgehen will, bleibt draußen. Wer könnte auch ein In⸗ 
tereſſe daran haben, den Soldaten zu einem Sakrileg zu zwingen? 
Grade unter den Feldwebeln und Unteroffizieren dieſes ad 
finden ſich Männer, die gan; Ihrer Gum Zentrum) Meinung ſind und 
nie zum Gottesdienſt des Staatspfarrers hingehen; weshalb ſollten 
dieſe alſo die Mannſchaften dazu zwingen ſollen Darum nehme ich 
Handſchuh getroſt auf und bitte Sie, Herr v. Schalſcha, den Beweis 
für Ihre Behauptungen zu liefern. e 

web Richter (Hagen): Was ich von der Entbehrlichkeit der 
Militärſeelſorge ſagte, bezieht ſich nur auf die Zeiten des Friedens. 

Kriege freilich find Militärgeiſtliche nothwendig, weil Zipilgeiſtliche 

eben nicht zur Stelle ji Mir kommt 


ng. 


Iuſerate 20 Pf. bie ſechsgeſpaltene Pecitzeile oder derer 
Raum, Reklamen verhältnigmäsig höher, find an bie 
Frpedition zu ſenden unt werden für die am fol⸗ 
zenden Tage Morgens 7 Uhr erſcheinende Nummer pu 

D Ahr Nachmittags angenommen. 


* 


ein können, wo man ſie braucht. 
es faſt ſo vor, als ob der Abg. Windthorſt gegen die „Fiebergluth der 
Staatsomnipotenz“ nur jo lange auftretend wird, bis „geordnete Ver⸗ 
hältniſſe“ auf dem Boden der katholiſchen Kirche bergeſtellt find. Ich 
wünſch', daß auch dann kein Zwang gegen katholiſche Soldaten aus⸗ 
geübt werde. Es können außer Gewiſſens⸗ auch individuelle Bedenken 
vorhanden ſein, die vom Kirchenbeſuch abhalten. 
8 Herr Dr. Windthorſt bat die Frage aufgeworfen, 
ob ich Mitarbeiter der „Norddeut meine „ei und er⸗ 
klärt, daß ich immer nur ſo viel wiſſe, als die „Kölniſche 
Ich kann ihn verſichern daß ich auch die Blätter feiner Parter leſe, 
und da habe ich denn gefunden, daß auf die friediertige Stimmung des 
Vatikans im September 1881 eine große Abkühlung folgte, welche mit 
dem Antrage Windthorſt auf Abänderung der Maigeſetze und mit der 
Anweſenheit zweier Zentrumsmitglieder in Rom in Zuſammenhang ges 
ftanden haben ſoll. Wenn Sie (sum Zentrum) den Frieden wollen, jo 
laſſen Sie die Verhandlungen darüber in Rom und nicht im Reichs⸗ 
tage geführt werden. In dem vorliegenden Falle hätte der Herr 
Biſchof von Breslau und nicht Herr Windthorſt die erſten Schritte 
thun müſſen. 0 d ! 

Abg. Graf Balleſtrem: Wenn wir dem ge Kriegsminiſter 
Beweiſe liefern follen, fo könnte das nur auf eine Art geſchehen, welche 
die Disziplin gefährden würde indem wir nämlich bei den einzelnen 
Soldaten Umfrage bielten. Deshalb nebmen wir lieber den Schein 
auf uns, als ob wir Unrecht haben. Ich wiederhole: Beſſer gar keine 
Seeliorge, zebn bundert Mal beſſer, als eine ſolche Seelſorge! (Sehr 
richtig! im Zentrum). Wenn man jeden Zwang auf die Gewiſſen der 
Soldaten beſeitigen will, ſo muß man jedesmal bei der Parole ein⸗ 
ſchärfen, daß Niemand gebunden Je, in die Kirche zu geben. Dann 
würde wohl, davon bin ich moraliſch überzeugt, kein ein iger katho is 
ſcher Soldat zum Staatspfarrer gehen. (Beifall im Zentrum.) 
Abg. Dr. W indthorſt: Herrn Richter kann ich erklären, daß 
ich für volle Gewiſſensfreiheit unter allen Umſtänden und zu jeder Zeit 
ſein werde. Lipke entwickelt ſich immer intereſſanter (Heiterkeit) 
io bat er jetzt behauptet, der Biſchof hätte die erſten Schritte in dieſer 
Angelegenheit thun ſollen. Der Biſchof kann außerordentlich wenig, 
was er aber vermochte, hat er gethan unter dem Halloh der ganzen 
liberalen Partei. Er bat die Herrn Staatspfarrer in freundlicher 
Weiſe aufgefordert zu begreifen, was ihre Pflicht fei, nämlich ihr Amt 
niederzulegen und ſich ihm zur Disposition zu ftellen. Aber die Regie⸗ 
rung hat ihm nicht zur Seite geſtanden, wahrſcheinlich, weil die be: 
ralen Blätter ſolchen Halloh machten. (Oho! links.) Wenn Sie (zur 
Linken) nur wüßten, was Sie noch für einen Einfluß haben! (Große 
Heiter eit Der Staat hat entſchieden einen unverantwortlichen Fehler 
mit der Anftellung der Staatspfarrer gemacht, und man müßte dieſe 
Leute möglichſt ſchnell mit einer Entſchädigung entlaſſen. — Wir ſind 
hier als Vertreter des ganzen Landes und der Katholiken insbeſondere, 
und wir werden unſere Seen nicht einſtellen, bis der Staat 
wël Kirche ihre volle Selbititändigfeit gegeben hat, bis er uns 
volle Religionsfreiheit gewährt. (Lebhafter Beifall im Zentrum.) 
— Dem Abg. Lipke kann ich die Verſicherung geben, daß wir mit den 
Verhandlungen zwiſchen Preußen und der Kurie nichts zu thun haben, 
und was der heilige Stuhl anordnen wird, dem werden wir uns ohne 
weiteres fügen. Die n ſollten doch nicht jo viel auf das geben, 
was das „Journal de Rom“ bringt; das hat allerlei Beziehungen zu 
Diplomaten a la Lipke. (Große Geen d 

„Damit iſt die Interpellation erledigt und die Etatsberathung 
wird fortgeſetzt und zwar der Etat der Eiſenbahn verwaltung. 

Abg. Büchtemann führt Beſchwerde über die zu hoben Tarife 
für den Güterverkehr nach Italien; die Gotthardbahn habe darum 
auch bis jetzt nicht die Vortheile gebracht, die man erwartet habe. 

Geh. Rath Schulz erwidert, daß die u über den Güter⸗ 
verkehr der Gotthardbahn erſt nach reiflicher Erwägung und ein⸗ 
gehenden Wee feftgeitellt worden ſeien. Die deutſche Regie⸗ 
rung babe bei der Regelung des internationalen Tarifs das möglichſte 
Entgegenkommen gezeigt, von Seiten der italienischen und fc 
Ge —— ſei man weit weniger entgegengefommen. Bis letzt 
ei übrigens über die Tarife von Seiten der Geſchäftswelt noch keine 
Alan h Sr. 1 45 ch ünſcht beſonders Ermäßigung der 
. Dr. acher wün on j 
Tariſe für die Koblenbeſorderung, damit die deutsche Koble Die age 
nach Möglichkeit in der Schweiz und Italien 


egiments 


Zeitung“. 


d bg 
o Abg. Kochhann (Landsberg) tritt ebenfalls nachdrücklich für 
Erniedrigung der Tarifſätze nach Italien ein; wenn wir uns nicht 
von vornherein bemühen, dort Terrain zu gewinnen, wird unſer 
N eg hinter dem von Frankreich dorthin entwickelten immer zurück⸗ 
eiben; für die Kohlen müßten die Tarife wenigſtens fo weit herab⸗ 
geſetzt werden, daß es möglich wäre, in der Lombardei ei 
werthen Abſatz zu erzielen. 
Staatsminiſter Maybach giebt zu, daß die Erwartungen des 
deutſchen Handels und der Induſtrie in Bezug auf die Wirkungen 
der Eröffnung der Gotthardbahn ſich nicht ganz erfüllt hätten, 
bofft aber, daß die Folgen mit der Zeit ſich als günftiger erweiſen 
werden. Soviel an der deutſchen Eiſenbahnverwaltung liege, werde 
alles Mögliche aer um den deutſchen Produkten und Fabri⸗ 
katen in Italien Abſatz zu verſchaffen. Die Verwaltung werde auch 
nicht anſtehen, weitere Tarifermäßigungen eintreten zu laſſen, in der 
Golan. 2 dies auch von Seiten der anderen betheiligten Staaten 
geſchehen werde. 

Abg. Sonnemann glaubt nicht, daß der deutſchen Kohle ein 
weiteres Abſatzgebiet als bis Mailand eröffnet werden könne, hofft 
aber, daß der Handelsverkehr nach Italien mit der Zeit eine erfreulichere 
Entwickelung erreichen werde. ` d 

Der Reit des Etats giebt zu keiner weiteren Bemerkung Anlaß 
und wird genehmigt. f } 

Es folgt der mündliche Bericht der Budgetkommiſſion 
über die derſelben überwieſenen Theile der Verwaltung des 

Reichsheeres. d 

Abg. v. Köller beantragt Namens der Kommiſſion bei Tit. 4 
der Ausgabe von den für Brot und Fourageverpflegung der Truppen 
geforderten 50 139.400 M. 3,000,000 M. abzuſetzen. 

Abg. Richter (Hagen) befürwortet dieſen Antrag und bittet um 
Einſchränkung der Kaminenwirthſchaften in den Kaſernen, welche einen 

großen Umfang einnehmen. Ueberhaupt babe die Selbſtbewirth⸗ 
ſchaftung beim Militär eine früher nicht gekannte Ausdehnung gewonnen. 
Treibe doch ſogar das erſte Garde⸗Ulanen⸗Regiment zu Potsdam eigene 
Landwirthſchaft, indem es 100 Morgen Wieſen gepachtet habe, um die 
ihm Br enge zu erhöhen. 
bg. Dr. Majunke glaubt ebenfalls, daß der Kantinenwirth⸗ 
ſchaft Im Sntexeiie der Privatwirthſchaft ein Ende gemacht werden 
müßte. Man babe die eigenen Militärwirthſchaften eingerichtet, damit 
nicht die Soldaten mit e e in den öffentlichen Lokalen 
zuſammenkommen können. Man könne der Sozialdemokratie aber nur 
von innen heraus entgegenarbeiten, nicht durch ſolche Maßnahmen, die 

E 1 wo es gar keine Sozialdemokraten giebt, die Gaſtwirthe 

wer igen. 

Major v. Haberling erklärt, daß die Kantinen die Militärver⸗ 
waltung gar nichts angehen; das wien Angelegenheiten, welche von 
den einzelnen Regimentern arrangirt würden. 3 d 

Kriegsminiſter v. Kameke konſtatirt, daß die Kantinen nichts 
anderes ſeien, als Konſumvereine für die Soldaten, um ihnen dadurch 
ihre Bedürfniſſe billiger zu beſchaffen, als auf dem Wege der Privat⸗ 
unternehmungen. Derartigen Beſtrebungen der einzelnen Regiments⸗ 
Kommandeure im Intereſſe ihrer Mannſchaften könne die Militärver⸗ 

waltung nicht entgegentreten, zumal die gemachten Erfahrungen Anlaß 

geben, der Sache allen Vorſchub zu leiſten. 

Die — v. Kardorff und Frhr. v. Maltzabn bemängeln 
die von der Kommiſſton vorgeſchlagene Abſtreichung der 3 Millionen. 
Die Berechnungen der Kommiſſton beruhen auf der falſchen Annahme, 
daß in dieſem Jahre eine beſonders gute Ernte gemacht ſei. 

g Abg. Lasker hält die Einrichtung der Kantinen für ſehr vor⸗ 
ttzheilhaft. Auch würde dadurch der Sucht der kleinen Städte nach Gar⸗ 
miſonen Einhalt gethan werden, wenn die Bürger ſich überzeugten, daß 
daurch die Selbſtwirthſchaft des Regiments ihnen die Ausſicht auf einen 
Verdienſt genommen jei. 8 R E ö 
GA Abg. Nalunfe glaubt, daß gerade durch die Kantinenwirthſchaft 
die Einnahmen und damit die Steuerkraft vieler kleinen Kommunen 
vermindert würde. Auch das ſei wieder ein Schritt zur allgemeinen 
VPeerſtaatlichung. ? a 

Der Antrag der Kommiſſion wird darauf angenommen. 

Bei Kap. 37 (Artillerie) deſſen Bewilligung die Kommiſſion be 
antragt, macht der Referent Mittheilung von der Eiklärung des Kriegs⸗ 

miniſters in der Kommiſſion. nach welcher die Militärverwaltung ent: 
gegen den Nachrichten in der Preſſe nicht die Abſicht babe, unſere 
ttillerie zu vermehren. „Die Kriegsverwaltung, jo habe Herr von 
Kamele erklärt, bat nicht die Abſicht, eine Vermehrung der Artillerie 
zu beantragen. Durch die Preſſe wird Ihnen bekannt ſein, daß eine 
ſtarke Strömung auf eine ſolche Vermehrung drängt, und dieſes Drän⸗ 
geen geht fo weit, daß Meinungsäußerungen unſerer Autoritäten dar⸗ 
über durch die Preſſe veröffentlicht werden, ohne daß dabei die patrioti⸗ 
che Rückſicht beobachtet würde. Demgegenüber erkläre ich, daß die 
erwaltung die Zahl der Artillerie im Weſentlichen für entſprechend 
hält, und daß keine europäiſche Großmacht im Beſitz eines Artillerie⸗ 
materials if, mit dem fie tauſchen möchte.“ (Lebhafte Zuſtimmung.) 
Abg. Richter (Hagen) hält es für nothwendig, zu fonftatıren, 
daß dieſe Nachricht werft von der „Kölnischen Zeitung“ gebracht wor⸗ 
den und dann von der „Nordd. Allgem. Ztg.“ weiter getragen worden 
ſei. Ferner bittet Redner den Kriegsminiſter, wenn wieder im Luſt⸗ 
garten Kanonenſalven abgegeben werden, die Geſchütze anders als am 
vergangenen Mittwoch aufftellen zu laſſen, wo dies zu nahe der Entbin⸗ 
dungsanſtalt geſchehen ſei. . 

Die Pofition und auch die übrigen von der Kommiſſton zu 
den fortdauernden Ausgaben geſtellten Anträge werden darauf ange⸗ 
nommen. (E 

Es folgt das Extraordinarium. Bei Tit. 4 deſſelben (für den 
Neu eines Traindepots für das Gardekorps, 470,000 Mk.) bemängelt 
Abg. Hermes (Parchim) den Preis, welcher für den Bau in Anſatz 
gekommen. Er will noch weitere Informationen einziehen und die An⸗ 
gelegenheit in dritter Leſung nochmals zur Sprache bringen. 

Die Poſition wird darauf Wen É 

Nachdem das Haus noch, dem Antrage der Kommiſſion ent⸗ 
ſprechend, für den Neubau eines Kaſernements für das Gardeſchützen⸗ 
bataillon in Lichterfelde von der geforderten Summe von 400,000 Mk. 
77,725 Mark abgeſetzt hat, wird die Debatte 5 

Nächſte Sitzung Sonnabend 12 Uhr. Tages⸗Ordnung: Etat. 
Schluß nach 44 Uhr. 
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Briefe und Zeitungsberichte. 
8. Berlin, 26. Januar. Der Kaiſer und die Kaiſerin 
waren, wie wir hören, am geſtrigen Tage die perſönlichen Ukber- 
bringer des koſtbaren Geſchenkes, welches ſie den kronprinzlichen 
Herrſchaften zur ſilbernen Hochzeit gewidmet haben. 
Daſſelbe beſteht aus einem kompletten Theeſervice im chineſiſchen 
Styl und iſt als ein Meifterwerf auf dem Gebiete der Silber⸗ 
arbeit zu bezeichnen. Das große Tablett hat einen breiten orna⸗ 
mentirten Rand und reich eiſelirten Fond, deſſen Mitte mit den 
Initialen des Jubelpaares und dem Hochzeits datum geziert iſt. 
Bon ſehr originellem Aufbau iſt der Waſſereeſſel, deſſen Stäuder 
von vier Drachen gebilbet wird. Ebenſo zeigen Schnauze und 
Bügel dieſe Drachenmoivde, während der Hark ausgebauchte 


einen nennens⸗ 


Körper durch reich gerrichenes Relief, chineſiſche Krieg⸗ſzenen] gere Könverſation aus bezeichnet. 
D ` ) | 


darſtellend, dekorirt iſt. In gleicher Austattung D die übrigen 
K Gegenſtände, wie Thecbuchſe, Spülnapf ꝛc., ausgeführt. Die 
j 


Arbeit iſt in den Werkſtälten der königlichen Hof⸗Goldſchmiede einen Gegenbeſuch. 
Sy u. Wagner nach Entwürfen ihres Mitarbeiters Herrn] nister v. Giers heute Nachmittag empfangen, für morgen Abend 
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Zacharias angefertigt worden. — Von den Erinnerungs⸗ 
Medaillen, welche die kronprinzlichen Herrſchaften aus Anlaß 
ihrer ſilbernen Hochzeit nach einem Modell vom Bildhauer Pro⸗ 
ſeſſor Eberlein anfertigen ließen, iſt auch eine Anzahl in Gold 
geprägt worden, welche dem Kaiſerpaar, den Mitgliedern der 
königlichen Familie und hier anweſenden fremden Fürſtlichkeiten 
zum Andenken überreicht wurden. Die Etuis zu dieſen Denk⸗ 
münzen find bei dem Hofbuchbinder W. Collin in ebenſo ge⸗ 
ſchmackboller wie akurater Weiſe angefertigt und gewinnen da⸗ 
durch noch an Werth, daß die Frau Kronprinzeſſin perſönlich 
die Zeichnung zu dem Monogramm entworfen hat, daß jedes 
einzelne Etui trägt. Dieſelben ſind von braunem engliſchen 
Leder, die Innenfütterung von violettem Sammet. Das Mono- 
gramm F. V. iſt von einem Myrthenkranz umſchlungen und 
gleich den Daten der grünen und filbernen Hochzeit in Golddruck 
ausgeführt. 

— Im Arbeitsminiſterium iſt der Entwurf eines Geſetzes 
fertiggeſtellt worden, welches die Bewilligung der Mittel zum 
Bau einer Anzahl neuer Eiſenbahnen bezweckt. 
Letztere ſind theils als Vollbahnen, theils als Sekundärbahnen 
projektirt und werden einen Koſtenaufwand von über 47 Mill. 
Mark erfordern, außerdem aber eine Vermehrung des vorhans 
denen Betriebsmaterfals beanſpruchen, deſſen Beſchaffung auf 
ungefähr 7 Millionen Mark berechnet iſt. Dieſen Summen 
treten noch etwa 22 Millionen für Erweiterungen und An⸗ 
ſchaffungen bei den vorhandenen Staatsbahnen hinzu. Der 
Landtag wird ſich vorausſichtlich noch in dieſer Seſſion mit der 
Berathung dieſes Geſetzentwurfs zu befaſſen haben. 


1 KL * 1 
orale und Provinzielles. 
Poſen, 27. Januar. 

d. Auf die Petition polniſch katholiſcher Familienväter, in 
Angelegenheit der biefigen Schulverbältniſſe, welche unter dem 11. April 
v. ER an den Herrn Oberpräſidenten gejandt wurde, ift nunmehr der 
Beſcheid ergangen. welcher von dem „Orendownik“ veröffentlicht wird. 
In dem Beſcheide wird zunächſt, ſoweit in der Petition eine Wieder⸗ 
bolung der Beſchwerden in einer früheren Petition vom 15. Januar 
1880 enthalten ift, auf die unter dem 16. Januar 1882 vom Herrn 
Unterrichtsminiſter vom Goßler ertheilte Antwort verwieſen, in welcher 
un er Anderm erklärt wird: es werde darauf gehalten werden, daß bei 
etwa eintretenden Vakanzen die Anzahl der katholiſchen 
Lehrer an den Schulen der Stadt Poſen vermehrt werde. Was nun 
weiter die Beſchwerden in Betr. des Geſchichtsunterrichts 
betrifft, ſo werde in allen hieſigen Volksſchulen, außer der Mittel⸗ 
ſchule, dieſer Unterricht nicht allein von evangeliſchen, ſondern 
auch von katholiſchen Lehrern ertheilt. Von ` ener Vernach⸗ 
laſgung des katholiſchen Religionsunterrichts könne nicht die 
Rede ſein, da ebenſo viele Stunden wöchentlich für den katholiſchen, wie 
für den evangeliſchen Reli A onsunterrict ausgeſetzt ſeien, auch 
dieſer Unterricht nur von Lehrern ertheilt werde, welche die Quali- 

kation dazu beſitzen. Wenn es bis jegt noch nicht gelungen ſei, die 
Zeitung des katholiſchen Religionsunterrichts 
einem katholiſchen Geiſtlichen zu übertragen, jo ſei die Regierung dafür 
nicht verantwortlich, da die zu dieſem fe angeknüpften Verhand⸗ 
lungen b sher zu keinem Ziele geführt baken (bekanntlich batte ein bie⸗ 
ſiger katholiſcher Geiſtlicher, welchem die Leitung des la holiſchen Reli⸗ 
gionsunterrichts an den hieſigen Volksschulen von der königl. Regierung 
angeboten wurde, dieſelbe abgelehnt). Wenn ferner die Oberpräft- 
dialbeſtimmungen vom 27. Oktober 1873 dafür verantwortl ech 
emacht werden, daß weit weniger polmiſche, als deutſche Schüler in die 
Baier Klaſſen gelangen, ſo ſei letzteres Faktum ja richtig; die Urſache 
davon dürfe man aber nicht in jenen allgemeinen Beſtimmungen juchen; 
auch ſeien in den letzten Jahren ſchon mehr polniſche Kinder 
in die oberen Klaſſen gelangt, und zwar habe ſich der 
Prozentſatz derſelben in den Jahren 1876 bis 1881 von 
6 auf 10 Prozent gehoben. Wenn endlich darüber Beſchwerde 
geführt werde, daß der polniſche Sprachunterricht auch von 
deutſchen Lehrern ertbeilt werde, fo geſchehe Letzteres nur ausnahms⸗ 
weiſe Seitens deutſcher Lehrer, welche bei der Lehrerprüfung die Qua⸗ 
Iififation dazu erhalten baben; ebenſo werde ausnohmsweiſe aber auch 
der deutſche Sprachunterricht von polniſchen Lehrern ertbeilt. 

r. Berichtigung. In dem Feuilleton-Artifel über „Mechanik 
des Geiſtes in Nr. 66 der „Posener Zeitung“ ſoll es Zeile 6 vor 
dem Schluß nicht Munkel, ſondern Munk heißen. 

Bromberg, 26. Januar [Ronfervative Verſamm⸗ 
lung.] Nach der „Bromberger Zeitung“ hat in einer geſtern ſtatt⸗ 
gehabten konſervativen Verſammlung nach dem Abgeordneten Oertzen 
der Abgeordnete Tiedemann ſich dahin ausgesprochen, daß die Staats⸗ 
regierung in Bezug auf den Erlaß von 4 Klaſſenſteuerſtufen und die 
Licenzſteuer noch auf demjelben Standpunkte ſtebe, und daß die Hälfte 
der freikonſervativen Partei dem zuftumme. Die einzige Hilfe könne 
nur das Tabalsmonopol ſein. 
CCCP 


Karlsruhe, 26. Januar. Die Neckarthalbahn von Heidel⸗ 
berg nach Neckarelz iſt nunmehr wieder ſo weit hergeſtellt, daß 
der Durchgangsverkehr mit Tagesbetrieb übermorgen nach einem 
proviloriihen Fahrplan wieder aufgenommen werden wird. 

Wien, 26. Januar. Der Miniſter von Giers empfing 
geſtern den Beſuch des Erzherzogs Albrecht. Heute findet zu 
Ehren des Minifiers dei dem Grafen Kalnoky ein Diner ſtatt. 
Die Abreiſe Giers“ it auf Sonntag ſeſtgeſetzt. 

Wien, 26. Januar. Das Abgeordnetenhaus hat einem 
von dem Abgeordneten Giovanelli geſtellten Antrage gemäß die 
ſozialpolitiſchen Anträge, ſoweit ſie gewerblicher Natur ſind, dem 
Gewerbeausſchuſſe und, ſoweit ſie die Armen⸗ und Agrarfragen 
betreffen, einem beſonderen aus 36 Mitgliedern beſtehenden Aus⸗ 
ſchuſſe überwiefen. Der Abg. Cylumecki hatte Déi gegen eine 
Trennung der in Betracht kommenden Fragen ausgeſprochen. — 
Der Abg. Roſer hat eine Interpellation an den Hanvelsminifier 
eingebracht, worin die Anwendung des elektriſchen Lichtes bei 
Eiſenbahnen und Seefahrten zur Verhütung von Unglücksfällen 
in Anregung gebracht wird. 

Wien, 26. Januar. Nach Mittheilung der „Polit. 
Korreſp.“ wurde der ruſſiſche Miniſter v. Giers vor und nach 
dem geſtrigen Hofdiner vom Kaiſer durch Anſprachen und län⸗ 
Der Erzherzog Albrecht ließ 
dem Miniſter den Wunſch ausdrücken, ihn zu ſehen, empfing 
denſelben in auszeichnendſter Welle und machte ihm Vormittags 
Vom Erzherzog Karl Ludwig wurde Mi⸗ 


iſt derſelbe mit dem Botschafter Fürften Lobanoff zum Erben 
Rainer zum Thee geladen. An dem ihm zu Ehren heute 

dem Grafen Kalnoky ſtattfindenden Diner nahmen auch die wit 
alieder der ruſſiſchen Botſchaft und die ruſſiſchen Konſuln Theil 
Heute Nachmittag machte der Miniſter dem Oberhofmeiſter Prinzen 
Hohenlohe, dem Generaladjutanten v. Mondel, dem Miniſterpräſiden 
ten Grafen Taaffe und den Chefs der Hofämter feinen Beſuch. Der 
deutſche Botſchafter, Prinz Reuß, war durch Unwohlſein gehn? 
dert, denſelben zu empfangen, ließ ihm aber die Hoffnung aus- 
drücken, ihn morgen zu ſehen. 

Paris, 26. Januar. Der Miniſterpräſident Duclerc war 
ſchon am Mittwoch, bei der Konferenz mit der Kommiſſion der 
Deputirtenkammer, von einer leichten Erkältung ergriffen und 
geſtern das Bett zu hüten genöthigt. Sein Befinden hat H 
heute etwas gebeſſert, gleichwohl hat derſelbe bis jetzt Niemand 
empfangen können und es hat in Folge ſeines Unwohlſeins auc 
der auf heute Vormittag anberaumte Miniſterrath nicht Dél: 
gefunden. — Der geſtern von der Kommiſſion gefaßte Beſchluß 
findet in parlamentariſchen Kreiſen nur geringe Zuſtimmung! 
gerüchtweiſe verlautet, daß das Miniſterium die Vorlage 
die Maßregeln gegen Thronprätendenten und wegen Abänderung 
des Preßgeſetzes zurückzuziehen beabſichtige. Ueber die Vorlage 
der Kommiſſion wird von der Kammer morgen oder Mo 
berathen werden. 

Paris, 26. Januar. Die Kommiſſion hat auf das An 
verlangen des Miniſteriums beſchloſſen, ihren Bericht der Kammer 
morgen vorzulegen, die Berathung darüber findet vorausſichtlich 
nächſten Montag ſtatt. Die Minorität der Kommiſſion, die mit 
der Herbeiführung eines Ausgleichs bemüht iſt, hat beſchloſſen, 
den erſten Artikel der Vorlage der Regierung zu unterſtützen, 
ſprach zugleich aber die Meinung aus, daß es bei der Erregthell 
der Gemütger nicht möglich fein werde, den Prinzen von Orleanz 
ihre Grade in der Armee zu belaſſen. Mehrere der Miniftet 
find bemüht, über Melen Punkt eine Verſtändigung herbei 
führen, der Kriegeminiſter und der Marineminiſter halten jedoch 
das Prinzip der Unantaſtbarkeit der Grade aufrecht. — Die 
Krankheit des Miniſterpräſidenten Duclere beſteht in den An“ 
fängen einer Lungenentzündung, die Aerzte hoffen indeß, einen 
weiteren Umſichgreifen der Krankheit Einhalt thun zu können. 

London, 26. Jan. Die geſtrige Meldung des „Standard“, 
daß der Khedive das Dekret betreffend die Ernennung des bis⸗ 
herigen engliſchen Kontrolleurs Colvin zum Rathgeber der Re 
gierung in Finamzſachen bereits unterzeichnet habe, wird dem 
„Reuter'ſchen Bureau“ in einem Telegramm aus Kairo als un“ 
richtig bezeichnet. Die Ernennung gelte zwar als unmittelbar 
bevorſtehend, doch ſei fie bis jetzt nicht erfolgt, da die engliſche 
Regierung der egyptiſchen ihre Zuſtimmung zu dem Entwurf des 
bezüglichen Dekrets noch nicht angezeigt habe. — Nach hier ein“ 
gegangener Meldung aus Guayaquil vom 25. d. Mis. d 
die in Ecuador ausgebrochene Revolution noch immer an. 
Guayaquil herrſcht zwar noch Ruhe, doch lehnt die Regierun 
jede Verantwortlichkeit für die Sicherheit und das Eigenth 
der Ausländer ab. f 

Konſtantinopel, 26. Januar. Nachrichten aus Skutarl 
zufolge iſt Hoffnung vorhanden, daß es der Energie und Geſchick⸗ 
lichkeit des türkiſchen Delegirten Bedri Bey gelingen werde, die 
Schwierigkeiten, welche ſich bei der Beſetzung der an Montenegro 
abgetretenen Gebietetheile herausgeſtellt haben, zu begleichen und 
einen Konflikt zu vermeiden. Bedri Bey erhielt von der Pforte 
diesbezügliche Inſtruktionen. f 

Cettinje, 26. Januar. Die Grenze zwiſchen Montenegro 
und der Turkei wird von Megured bis Skutariaske programm? 
mäßig abgeſteckt. Die dalmatiniſchen und herzegowintſchen Flücht“ 
linge überreichten dem Fürſten eine Petition, in welcher derſelbe 
erſucht wird, zu Gunſten einer allgemeinen Amneſtie zu inter 
veniren. ` 

Bukareſt, 25. Januar. Der Senat und die Kammer 
haben die erſte Leſung des Verfaſſungsreviſions⸗Antrags beendet 
Außer der Abänderung der bereits gemeldeten Artikel wurden 
mehrere Amendements genehmigt, durch welche auch noch einige 
andere Verfaſſungsartikel ab geändert werden, insbeſondere 
in einem Artikel die Aufhebung der Nationalgarde verlangt, 
nach einem anderen ſollen Preß vergehen niemals zur Präventiv’ 
haft führen und ſtets vor die Geſchworenen verwieſen werden. 

Waſhington, 25. Januar. Das Repräſentantenhaus be 
gann heute die Berathung über die Tarifvorlage. j 

Newyork, 26. Januar. Nach einer Depeſche aus Caja⸗ 
molen (Peru) hat der Kongreß von Peru beſchloſſen, Unter 
handlungen mit Chili behufs ſofortigen Friedensſchluſſes ein 
zuleiten, ſei es in Verbindung mit Bolivia, Tel es ohne daſſelbe⸗ 
Zur Bedingung wird gemacht, daß Peru ſeine Unabhängigkeit 
behält und nicht aller ſeiner für die Beſſerung der Lage des 
Landes erforderlichen Hilfsmittel beraubt werde. 


Verantwortlicher Redakteur: C. Fontane in 
Für den Inbalt der folgenden Mittheilungen und 
übernimmt die Rebattion keine Verantwortung 
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Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im Januar. 
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Antwerpen, 26. Januar. Petroleummarkt. (Schluß bericht). Rats 
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Mär; 20 Br., per September⸗Dezember 213 Br. Steigend. 
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gen e. 9 200 SL dem letzten Montag: Weizen 12,270, Gerfte 
afer 
Weizen ruhig, aber ſeſt. Mehl und Gerſte ſtetig. Amerikaniſcher 
Mais ſh. billiger, rue Mais ruhiger, Hafer williger. 
Leuben, 26. Januar. An der Küſte angevoten 10 Weizenladungen. 
Wetter: Zomme. 
London, anuar. e Nr. 12 22. Träge. 
London. 25. Jau 8 am 20. k. M. ee 4 Woll⸗ 
auktion find 250,000, Ballen — Se Wollen zugelafien, 
Water 


arpcops Qual. Romland 9 a 
mr — 5 un Double courante Qual. 13}, Panter 8 75 43 SÉ 


es 25. Januar. Wolle ruhiger, wollene Garne matt, 
wollene Stoffe ruhig. 
un u. 10 26 Daer Robeifen. (Schluß.) Mixed numbers 


warrants 4 
Newyork, 205 — Waarenbericht Baumwolle in Newvork 
Betroleum Standard white in — 


1058, do. in en ans 9}, 
77 eg do. in Wbrfadelphia 7 Gd. robes 2 in Kc? 
Ze Pipe las Sertieates 1 D 04 0. Mel 4 D. 30 0 
Kae: eg Ioto, 5 D 6, D, do. pr. 


do. Notte u Fr E en short SE — nom. . 
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fein 57,68, hochſein 75 — 84 — RK leefant, 
ordinär 40-50, mittel 52—62, fein 65—80, bochfein 82-90 M 
Roggen (per 2000 Pfund) gechäftslos Get. — Gentne: Aogelaufene 
EC s Scheine —, per Januar 128 Br. 
128 Br., ver Febr.⸗Mürz Laf per März: April —, perApril-Mat 132.50 
Br., per Mai⸗Juni 135 Br. ver Juni⸗Juli 138 Gd. — Weizen Gel. 
— Lenk ner. vr Januar 182 Br. — Seier Gekundigt — Gentner, 
per Januar 110 Br. ver Aorile Mai 11400 Br. — Rang. 
Gekünd. — tr, ver Januar 208. Br. — Rübdtl Të. 3 
— Centner Loto 71 Brief, per Januar (8 50 Brief, p SC 
e éi ef Br. 1 e =. Ra 68,50 Br. 68 SS, per Ze 5 
— Spiritus geſchäſtslos. Gellind. — Liter, ver 

©. per Januar: Februar 49,70 Gp., zer Februar⸗Märd 49, 70 Gb. 

ver April? Mai 51,00 G., ver Maistuni 51,29 Gd, ver Juni⸗ uli 
52.00 Gd. per Juli naß 52,50 Gd., per August September 53 
Br. — Zink: Ohne Umſatz. Bär Beten Eommifkor, 


weiße, matt 4 
Mark. 


per Januar = Februar 
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See vorh ſchend feſten von aus als ut bee 
errſchen 
ett Oh t für alle Artikel mit * Ausnahme von Rüböl 


Solo Weisen in femer Waare für Pla i einigermaßen 
beachtet. 1 — mung kamen nur verei elle Mohn chlüſſe b Staude 2 
Si ewyork erhöhte Kurſe gemeldel hatte, ſo Le hier doch 
oti tungen ſtellten ſich ein Geringes billige 

4 2 5 „Roggen brachte nur in feinſter Waare Die Preiſe: 
3 Sanne mußten billiger erlaſſen werden, um zu 
So uf Termine übten mehr als rentable Offerten Galtziſchen 
ächſes KEE Einfluß Se, die Platzſpekulation, eingedenk 

10 er Kalendertage, zu denen auch der heutige Ier wird, Sichten 
fäufen zeigte. Bei recht matter Haltung baben alle Sichten 

er ln am Werth verloren, worauf der Schluß ſich eher etwas 


d ge Hafer fortdauernd ſtark angetragen und flau. Termine 
niedrigen. Gg ehr DL Roggenmehl billiger, nur per dieſen 
Monat ais in effektiver Waare ſtill. Termine preishaltend. 
Nu b e ehhaft begehrt, ſtieg per April⸗Mai reichlich 1 M. gegen 
SC, SEI anderen Sichten folgten langſam nach, Herbſt nur ganz 

Petroleum trotz böherer Amerikaniſcher Notirungen nicht beſſer 
und wenig belebt. Spiritus in effektiver Waare reichlich zugeführt. 
notirte niedriger. Ce, e durch Remich ſtarke Realiſationen 
und ſchloſſen auch recht matt 


Fonds: und Aktien Börſe. 


Berlin, 26. Januar. Die. heutige Börſe eröffnete in recht feſter 

— und mit theilweiſe etwas höheren Kurſen auf Kit 
Die von fremden Börſenplätzen vorliegenden Meldungen 
ba durchſchnittlich günſtig und aile ai die Feſtigkeit des bies 
Hoen Platzes. Das Geſchäft entwickelte fih Anfangs ziemlich lebhaft, 
namentlich für die ſpekulativen Hauptdeviſen. Weiterhin erlahmte der 
Verkebr und die Stimmung ſchwächte ſich im Allgemeinen etwas ab. 


— — — — 


1000 Kilo zramm loko 130—200 Mark 
Fa ns re Can 1845 Bey Sue) 
A DÉI ls 1 A DÉI le. 


d gungs 

98 en per 1000 Den va 117137 1 Se ins 

iſcher klammer 120 —124, guter 127—133, feiner ab 

Bahn bez. per dieſen Zen u. per Januar Februar 1373 25—13 37, 7⁵ bez., 

April⸗Mai KEN 25—137,7 „ Mai⸗Juni 138,75—138,5 bez., Juni⸗ 

ES 40 bez Seite 4000 Etr. Kündigungspreis — W. per 
ilogr. 


N e per 1000 Kilogramm große und kleine 100 —200 nach 

Hafer ad 1000 Kilogramm loko 115—153 nach Qualität, per 
dieſen Monat — Wé SC 122 nominell, per Mai = Juni 123 
Br. Gekündigt — 27 Künd. — M. per 1000 Kilogr. 

Mais loko 135—143 nach Qualität, per dieſen Monat — M. 

wer urn 7 M. bez. Gekündigt — Cr. Kündigungspreis — 

per 

Erbſen ene 150-220, Futterwaare 138—149 per 1000 
Kilogramm nach Qualität 

Kartoffelmehl per 100 Kilogr. Brutto inkl. Sad, e 8 
Febr. — bez., Febr. e — bez., April⸗Mai 27,25 M. Gel. 


9 el Wei GE pe ze 
un Ay: 
kündi 


Kündi ungspreis — bezahlt 

rockene ce Wiel, per 100 Kilogramm brutto inkl. 
Sack, per April⸗Mai — „ per Mai⸗Juni 27,25 M., Ge 
kündigt — Centner. 


Feuchte Kartoffel kürte ver 100 Rilar. brutto inkl. Sack, 


Anlagen und fremde, feſten Zins tragende Papiere konnten ſich, der 


Breng entſprechend, gut behaupten. 
Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige blieben feſt bei mäßi⸗ 
gen Umſätzen. 

Der Privatdiskont betrug 34 pCt. für feinſte Briefe, und Geld zu 
Prolongationszwecken wurde mit 44—4 pCt. gegeben. 

Auf internationalem Gebiet gingen Pöftergeichifche Kreditaltien mit 
einigen "EEN ziemlich lebhaft um; Franzoſen waren höher und 
gleichfalls ziemlich belebt, Lombarden ſtill. 

Von den fremden Fonds find ruſſiſche Werthe als feit und rubig, 


ver gien, Monat —.— M., e e e 15,60 M. 


mE are Nr. O und 1 per 100 
dieſen Monat 20, 9519,90 
site 19,99 99.85 50 . Apr Na 1 1005 Ze 
ZER 1000 Gentner. E 
1,0. 100 P Nr 00 26,50—25,00, Nr. 0 24.50 — 2305 081 


u. e 5 Roggenmehl Nr. 6 21,50, — 20,50, Nr. 
Feine Marken über Notiz bezahlt. 
Rub öl ver 100 Kilogramm loko mit Faß —, ohne Faß 68,7 


per dieſen Monat 69,5 bez, per Januar⸗Fehruar —.— M., per ö 
Mai bezablt,, k 


68.7 68,5 69,4 be ahlt, ver W en 68.9—67.3 
Sept⸗Oktober 61,6 bez. Gd. (Get — 1 
Petroleum, raffinirtes (Stender white) per Gr, eh 1 
Poſten von 100 Gentner, loko 2 „0 bei., per bieten Monat 24 C 

Zeichen u. per Februar⸗März 21.3 ben, März April 242 
i — bez. — Gekündigt — Centner. vol 
pixitus. Per 100 Liter a 100 Prozent = 10,000 * 
loko 32 Faß 51,4 bez., loko mit Faß —,— bezahlt, per dieſen eg 
u. per Januar⸗Februar 51,6—51,4 bz., per Februar⸗März 
April⸗Mai 52.8 —52,6 bez., per Mai⸗Jun 53,1 —52.9 bezahlt, per 
Gah 53 9—53 7 bez., per Quli- Auguſt 54 6—54,4 bez, per Auguſt 
tember 548-547 bez. — Gekündigt 70,000 Liter. 


m m dꝛde'm . !! é˖ß⸗a ——— 


Bankaltien waren feſt und ruhig; Diskonto⸗ Kommandit⸗ Ante 

etwas böber, Darmſtädter Bank feſt. 
Induflriepapiere feſt und wenig lebhaft; Montanwerthe vii 
Marienburg⸗Mlawla, * 


Laurahütte etwas anziehend. 
Inländiſche Eiſenbabnaktien recht feſt, 
preußiſche Südbahn, Oberſchleſiſche etwas beſſer und lebhafter. . 
Im NN notirte man heute für lere 
Kreditaktien 0,30 —0,40 M., Franzoſen 30, 65—1 M., rufſiſche Not 
0,10 M., Diskonto⸗Kommandit 0,30 pCt., Laurahütte Ze pCt. Jag 
für Lombarden 0,550.65 N., Dortmunder Union + pCt., 


5 der gie er der Bares machte ſich aber aufs Neue eine [auch ungarische Goldrente als gut behauptet zu nennen, Italiener feiter. | ungar. Goldrente, 1880er Rufen 75 PCt., Orient. Anleihe * 905 5 
Wës, ndenz geltend. tſche und preußiſche Staatsfonds waren feſt und mäßig belebt: | ports. Alles mit Courtage. 
Sekt bewahrte gute Feſtigleit für heimiſche ſolide | inländiſche Eiſenbahnprioritäten zu letzten Kurſen mehr gefroot, e. Ger: ` 
—— 1 Dollar = 4,25 Mak. 100 Fraue = = 80 Mart. 1 Gulden öfter. Währung = 2 Mark, 7 Gulden fübd. Währung = 12 Mark. 100 Gulden doll. Währung = 170 Mork 
1 Mark Banco — 1,50 Mark. 100 Rubel = 320 Mark. Livre Sterling = 20 Matt. 
Wechſel⸗Kurſe. Ausländiſche Fonds. Eiſenbahn⸗Stamm⸗ Berun : Oresd. St. g. 4102, 30 % Lien, B. (Elberb. ) 5 85,60 B [Nordd. Bunt 107 15, & 
e re A eg Lane ene 29 3 
- u. An 120 iwidenden pro o. Lit. B. 2⁵ eich.⸗P.(S.⸗N. B.) ö b rd A. p. St. 
100 2 gef e 250 GM Aachen⸗Maſtrich 4 | 52,10 ba Tier -Hamb.l. U. E. 4 1100,70 0 [Schweiz tr. N. O. B dend. TC 15 152.00 8 
London 1 Zitr. 8 T. 5 talienijce Rente 5 87,20 S Altona⸗Kieler 10 225,75 by do. II. fonv D 103,20 bb Lsap Bahn) 100 . tersb. Dis. ⸗B. 141 108,50 
LU 8.100 St. 8 T. 31 Tabaks⸗Obl. Berlin⸗Dresden 0 13, 30 bz W :Mgd.A.B. (L „ 280 3 283.50 bz Betersb. It. B. 12 89,00 G 
at Währ 8 7.15 170,00 b fo d eeh 14 81,75 gp |Berlinsgamburg |17 357.50 G b. . O nent 109.0 8 po. do. neue WR. 3 983,54 „% [ßomm. ëns-2119 | 41,258 
Iren N SE 19.0 d 0. Soe Zoe A 65,60 bn Bresl. 570 0 103.25 03 a Së D. neue hr 103, ei — SA — — gar. 5 cn e wm? es A 118,75 B 
. ES A — 5 65.60 © [Dortm. Gron. C. 2 2470 8 Ka N 7 oſ. Lan 
do. Sil si te 44 66,10 ebzB Halle⸗Sor⸗Gub. 0 | 24.70 8 DER 4 10290 B UUng.⸗G. Verb.⸗B. g. 5 7750 8 Roi. Sprit⸗Bank 5 | 69,75 6 
en SS S Sr do. 250 Fl. 18 254 N Fi e Han e 3% | 96,50 bz bo. 2 G. 4102.90 E Ung. Nordoſtb. gar 5 | 76,50 G Preuß. Bodnk.B. 68 10770 8 
s | 1 16,19 o. Kredi 1808 arnb.⸗Mlawka 120 D i 5 0 
20. Francs⸗Stück | 98 do. Kreditl. 316,20 G Marnb.⸗Mlawka 33 120,70 b do. Lit. H. 4 102,90 B do. Oſtb. I. Em. gar. 5 75 90 bz Pr. Entr. Bo. 408| 83 112350 6 
Dollars pr. St 4,19 bh 0. Lott.⸗A. 186015 u 99 0 Ba Sehr. Fran. 01 178.00 bk > Ss 2 St 180 3 r 5 | 94.10 5 kg CH ES d 2 . 8 
G 64 ES 1 F A * S AM Si Iodraütiberger Wü. WI ITI. . B. A.. P , 
SS ot g 20,43 bz wi SC gel. ; 88. G Nord C ze 26,60 ba 20: 2 SC S 104,60 8 Br, Ymm.=B.608| 8. 1108.60 bf 
361. Banknot. | 81,25 bz do. do. kleine 6 90.00 B (Sbſchl, A. C. D. E. Ut 244.50 bh 104,60. B Rare, „Od. g. G. Pr. 5 |100,10 Ch Reihsbanf 64 1147,25 65 
Soe Banknot. 1170,15 6 Dn, gPanbbrieje E E dë Soe Mé 12740 5 ond Orr r 100 9940 8 St Sos ed? 104,00 SC 1 — 2 a S 
0. 5 Gneſen 2 ten 0 
— —— = 3 Gecken? 146 10900 $, Km, Seen 9 | 00:80 Be 1 do. A Em. 4 104.80 0480 36 Wa tot. G- 5 5 | 96.10 60 en | 0700 @ 
Rate 4 DOr, Soma E 55 . Boon 9 117240 fl e SA EILER 10500 % TBreft-@rajemo Farw | 7 113000 @ |, 
Fonds: und Staats-Papiere. [RuN.Engl.Anl.18225 | 82,00 8 Sta, Poſen gar. A 1268 do, Lit. C. 9. 10300 © Chark⸗Aſow gar. . B Hamb. 400 8} 11700 8 
Reichs.⸗Anl. 4 101.40 bp do. do. 18625 Tilſit⸗Inſterburg 0 | 25,60 Märk.⸗Poſ. Tonn, 13 Krement. Varſch. Som B. a 173.75 @ 
Dtſch. Reichs 105 4108.90 d do. do. kleine 5 | 83,40 63 Weim.⸗Gera (gr. 9 45,25 8 d. r. A 4104.50 G ; Weimar. Bk. konv. 31,0 8 
W feet An 101.40 d" do. ent Ant 18710 | 83 200 5b] do. 24 e. 28.10 do. kanns Württ. Bereinsh. 9 129.80 G 
Stants-Anleibe 4 1100,70 De „ DE E AT e ech 6 
0. DD. O Werra⸗Bahn d 3490 ebi „ 
n 2050 8 „ de. de. 18% | 83,40 % Wiese? 1611000 5 wee 5 19490 8 Se e 
Berl. 3 441102,90 ba do. Anleihe 18775 | 89,75 bz Amſt.⸗Notterdam 7 146,00 530 e eg Cu Ce 5 10450 8 Dividende pro 1881. 
E 100,70 b do. do. 18804 | 69,25 ba Auſſig⸗Töplitz 147 es d 88114 10000 8 Bochum⸗Brwl. A 0 | 87,00 B 
3 900 0 f do. Orient⸗Anl. 1.5 | 55,30 b3 mé (gar) 13 | 51,80 bn bi A de 4 1100.60 G Donnerzm.⸗H. 2 | 62,5 550 
Bianböriete da. be. 8 58 050% En al Gi A 880 de SEH 1009 CG Kto Doren Umon |0 20 8 
1 - A Ka 8 E ga Sl 482,50 G G. Wend. (aan) 5 81 55 Da N.⸗M., Obl. I. II. eg 4 1100,60 & Mosco⸗Niäſan gar 5 — r - SE 3 
d 4 110070 bc ] do. Bern 135,20 bz HF f. 5 do. Mosco-Smolenätg. 5 Geiſe — Ber 7. 12075 636 
4 do. do. 1896 1133,00 bj & Alan 7 125 10 d gent 5 H 11,58 E enk. Bergw. 74 120 78 by 
Landſchaftl. Zentral 4 101.00 bz do. Boden- Kredit 5 80.90 138 e —— Jo. sh 10760 e Oberichl. L Georg. Marienb. 5 | 85,00 eb 
Russ m. Nene 3 922 f f de. Sir Br Bf | 71.10 bp GE cn "` UR 4060 d bo. e? 5 4 Beete u. e 
do 4 101,0 6 [Schwed. St. Anl. 1441103,10 © Rudlfsb. gar At | 69,50 G . d . 6,9980 8 au Ir. Berl. Pferdeb. 94 183.75 550 
MR. Branpenb. Kredit wget 1860 00 88 A e 9 40 08 e A 1900 4% 5 derem. Wée)? 13475 8 
8 89, 
, Hënn eee eee 2, li 103° 
E ' do. H. Elb. 101,60 b 
Te E 5 de Geld Zen ai | 9300 900 SE a 62,60 do. Em. d 5 bom 0 fene Darin 9 410 6% 
og 102.75 G do. Bapierrente 5 72.25 Ruff. Stsb. (gar. den 127.00 do. do. v. E ` 103.20 G do. VL En. 5 9.40 bh ` Rosati" 6 125.75 d 
geenſche neue 100,70 bp do. BO ei. 7 205 5 Ce Nuss. Südb Zi 5 59,75 . de. 18800 Dun 6 Baska Selo 15164508 ` Let Zeite | 1 | 43775 dp 
8 atfand. do. Fold er E wn o [Se. Er 0 | 21m e po ah Hu Baut - Uttien. SÉ Ge E 
ee! Hypotheken-Gextifiknte SE d bo. Zi u 2111050 8 ee Sens 2 wn 
Weſt d ita st 91,70 G d f Ung.⸗Gal - 67,25 bz 8 ls-Gneſen R SE, Bank 1 d 118,00 8 Stolberg er Zink 0 2930 d 
* 4 101,70 % D. G . B. . ey —.—.— gr. x.Sipb.A.B.C.H — Da 77,50 & ger Zin * 
D. 14 100 30 656 do. IV. dëi. 110 103,40 War.⸗W. p. 1929 $ 191.25 bz Boſen⸗Creuzburg 5 190 00 bz G Juegt. Orht. „Ind. 10 . ék, 123 
bo Rudi. 11. 4101.25 de * Pi 91106 Rechte Oberufer 4 103,40 G og el 66.75 bi 
Nentenbriefe. f 5. 8 r.. I 106 8 gel Dread Et pf r 41.0 0 r ln 4000 @ bo. Hm. u.pnd A 610 ©, er eue er €, | 98,10 Ster REE 
ge. u. Reumärt, 4 191,75 8 ` Je, di 410 5 1040 b Katie 8 J Weg Serie da. Opel E 800) B. E Nehme 9 2990 d 
ommerſche 4 100.75 B Nord b. Grund⸗K. 99.90 b all.⸗S.⸗Gub. „ 31 | 99,00 bac do. II. Serie Fi 2 B Bresl. Disk.⸗Bank 5 88.25 bz [Berzelius Bgwk. 7 105,25 550 
oſenſche 4 100,60 b [Pomm. H. ⸗B. I. 120 A 107.60 6 arienb. Mlawka 5 110,50 bz [Weimar⸗Geraer 101,25 B do. Wechslerb. a 100,90 Boruſſia, Bgwt. | 0 | 96,00 bp 
Sicht CH ` dc d vo. Hatt 110 5 105 ‚70 EE ed ee 8 e 0 Werrabahn 1. Em. D 102.20 B u vi, ai 11050 30 Sr A Daene I 350 
ie ' do.“ u 5 101,00 b : D „ 2. mt, Ban „25 by Br 
Hide d E22 d do. II. on 110 431100,00 a „| 9 ‚60 dich Aachen⸗Maſtrichter 4 97,50 B do. Zettelbank 2 10925 B fon. Straßenb. 6 116.75 G 
Schleſiſche e SIb Io. III. rz. 2. Al 99,75 b  [Delö-Öneien „ 14 | 67,30 56 HAlbrechtsbahn gar. 5 | 79,40 & I deutſche Bank 1104 140.75 do. Wagg.⸗Fabr. 54 1122,50 B 
Bayer. Anl. 1870 H 0% Pr. B. Fr. B. u Oſtpr. Südb. „ 5 107,00 bc N dſ4 | 94,10 G e Effett. Hahn 134 128,90 00. Wg. (Hoffm.) 2 120,00 vi 
ee ac aam MIr 10 018 beet V 3 [059 Ke is A 5178 0% Viel IS Er, Ste | 2 
. Ren 2 ‚Ss ` Ludw do Lë 75 ` ig. — 
ee ACER pp ET GC Gel HEES SE a E re 2 | 
D 110 08 V Uſit⸗ erb. „ V 2 ` dener 24, aut erf. — ` 
GU R CR JS IR 206 ` 9 55 EURER wt un 60 B 8 al 4750 58 aſch.⸗Oderb. gar. 5 | 80,70 o ` Iert. Btv. 508 94.50 e nom. Ele 7 10220 55 
, E E ie GE 
Looſe — 230.00 00. 50 bz 5 a f d 30 ö 0 ö 5 
3 Wan e e e IE one [8640 ae, ëm ji: ZAC — 450 8 
SE A2, 8 do. VII o 100 2 101,00 bg Jëert-Srat St. A] 4% abg. 118,70 br de gar. fl Em.5 83.90 658 dw. B. Berlin! 0 | 90,00 dich Plato, Bergmert 0 62.75 ge 
Def, St. Rr.-Anl. 31112075 6 do. VIII. oa 1004 | 97,00 bz rn d 0. gar, II. En 5 | 79,60 © kee, e 9 1530, ba [Redenbütte font) 5 | 116,00 B 
Gotb. G. P.⸗Pſdb. I.5 [116,50 P Gert 441101, 10 b 9 en 0. IV. Em.l5 | 78,75 G Disk. 8 106,00 G do. Oblig. 6 105,75 B 
do. do. II. Abth. ) 116,0 o Schl. Bodkr.⸗Pibr. 5 102.90 und Obligationen. Oeſt.⸗F. S., alt g. St. 3 1379,00 bn Nagd. Privatb. Sf 116,00 bw JSclef. Koblenw. 5 
„50 Tbl.⸗Looſe) 185.25 do. do. rz. 1104410690 0 Berg. Märk. I. II. S 4102.75 B do. do. gar.! . 3 372.50 © Meckl. gu ont 91.75 d do. Lein. Kramft. 2 IER, 
e ee e , Kaale CES 
in. 7 Fl.⸗L . o. N 2 0. N 3 
eng d de. . Ser. Wang m. 110530 © Nat B. . 5 50 | 9680 556 — 
Mein. H 
Oddend. Berlin⸗Anb. X. u. B. 4 102.50 G Joo. Al ni a 86 20 b Ji Niederlauſ. Geet A8 91.30 & 
ir. Druck und Verlag von W. Deder & Comp. (Emil in Poſen. 


